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Die Schwindsucht der Reichsmark.
Am gleichen Tage, an dem das Michsgesetzblatt die

neue Verfassung verkündete und ideal gesinnte deutsche Re¬
publikaner Frendenhymnen anstimmten, ist in Zürich ein
abermaliger Rückgang des Markkurses erfolgt : Die deutsche
Währungseinheit gilt in der Schweiz nur noch0.3 Franken.
Das bedeutet gegen den Stand vom 30. Juni (unmittelbar
nach Frieöensschlutz), die Mark notierte bei Halbjahrcs-
schluß in Zürich eine geradezu verwüstende Verschlcch-
erring unserer Valuta . Gegenüber den Erwartungen bei
Abschluß der Fricdensverhandlnngen , der Markkurs war
am 23. Juni bis auf 46.— hinaufgeschnellt, ist dieser Fall
einer Katastrohpe gleichznwcrien. hängt doch die gesamte
Entwicklung der deutschen Wirtschaft in den nächsten Jah¬
ren zuerst vom Stand der Währung ab. Verglichen mit
der Bewertung der Mark bei Beginn des Jahres und drei
Monate später — Berlin notierte in Zürich am 2. Januar
58.50, am 30. April 41.- zeigte die Notierung bei Schluß
-es ersten Halbjahres (42.50) eine erfreuliche Beständigkeit.
Mit Recht wurde aus dein Verharren auf dem, wenn auch
schon stark ermäßigten Stande gefolgert, daß fortan der
Entwertungsprozeß unseres Geldes einer „Wiedergut¬
machung" Platz machen und daß der Tiefstand in den Tagen
vor Zustandekommen des Friedens (35) nicht unterschritten
würde. Aber die Optimisten denken und unsere Regierungs¬
weisen lenken. Lenken in dein Sinne der „Freiheit ", die
wir errungen zu haben glauben. Denn „frei sein" be¬
deutet nach der Auffassung der heute maßgebenden Stellen,
daß ein Jeder machen kann, was er will, einerlei ob seine
Handlungsweise das Vaterland schädigt oder nicht.

Diese Schädigung der deutschen Wirtschaft
infolge der fortgesetzten Ausstände, Streiksdrohungen und
Lohnforderungen — das ist der brennende Punkt , um den
sich hier alles dreht. Ohne Zweifel hat die Veränderung
der deutschen Produktionskraft das stärkste Loch in die Be¬
wertung unserer Mark gerissen. Es spielen wohl noch eine
ganze Reihe anderer Faktoren eine Rolle in diesem, nicht
nur vom ökonomischen Standpunkt , erniedrigenden Drama
der Markwährung,' vor allen übrigen Einwirkungen mar¬
schiert aber der hemmende und vernichtende Einskuß der
Streikbewegungen. Beispiele beweisen — was soll das
Ausland von dem deutschen Willen zum Wiederaufbau glau¬
ben, wenn die Nachricht hinansflattert , daß bald hier, bald
dort Fabriken ihre Betriebe schließen müssen, weil die
Produktion angesichts der Forderung nach weiteren Lohn¬
erhöhungen nnlohnend geworden und weil in einzelnen
Fällen auch schon alle Reserven aufgezehrt worden sind?
Was sollen die Neutralen von einer Regiernngsmaschine
denken, die immer zuerst auf die Politik und nach einer
ganzen Weile erst auf das, was uns mehr nottut , auf die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten eingestellt ist! Mag auch
alles andere in Trümmer gehen, wenn nur die Grundsätze
gewahrt bleiben. Eine sehr edle und ehrenwerte Stel¬
lungnahme, bet deren Anwendung aber unsere Wirtschaft
immer mehr dem Zusammenbruch zutrcibt. Was nützt uns
die beste Verfassung der Welt, wenn wir dabei verhungern?
Die Arbeiter, die zur Hebung ihrer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse mehr Lohn fordern und die dann in den Aus-
stand treten , wenn ihre Wünsche unerfüllt bleiben, sind die
Verbildlichung des alten Juristenspruchs : Fiat justitia,
pereat mundns . Die Arbeiterführer nützen auch ihre Rechte
än rein politischen Streikbewegungen aus , weil sie im Rechte
M sein glauben und die Wirtschaft der Anderen sie nicht
kümmert. Einerlei , ob der Betrieb unrentabel wird und
geschlossen werden muß: Der Ausstand wird aus Prinzip
erklärt. Und „ans Prinzip " gehen wir dabei alle z»
Grunde. . . .

Aber alle Mahnrufe , alle Belehrungen und Versuche,
die Maffen über das zweischneidigeSchwert ihrer Streik-
Propaganda aufzuklären, habe« bisher oersagt. Wer nicht
hören will, muß fühlen. Der neuerliche Sturz des Mark¬
kurses bedeutet, daß wir für jedes Pfund Speck, für jede
Dose Milch zu einer Mehrausgabe von 30 v. H. verurteilt
hud: bedeutete weiter , daß unsere Milliardenzahkungen
endlos verlängert werden, denn die deutsche Mark ist ja
kkit Abschluß der Bedingungen wieder um mehr als den
vierten Teil ihres Standes entwertet worden. Die fürch¬
terliche Härte! dieser Rückwirkungen wird einem Jeden
kühlbar werden. Wenn das so weiter geht, verliert
Deutschland zum zweiten Male einen Weltkrieg. er.

Das amerikanische Orientmandat.
mz. Paris,  14 . Aug. (Reuter.)

Der amerikanische General Harbord und zwei weitere
amerikanische Generäle begeben sich demnächst nach Arme¬
nien und Trans -Kaukasien, um Untersuchungen darüber an-
Zustellen, welche Verpflichtungen die Uebernahmc des Lan-
öesmandats mit sich bringen würden. '

Arberterrmruhen in Luxemburg.
Gefangennahme der Abgeordneten.

mz. Luxemburg,  14 . Aug.
Etwa 28 888 Arbeiter  haben gestern vor der De¬

putiertenkammer manifestiert,  wobei sie eine Teu¬
erungszulage verlangten. Die Kammer hat daranjhin eine
Teuerungszulage von 288 Francs bewilligt. Die Arbeiter
verlangten eine solche von 488 Francs . Da die Deputierten
sich weigerten, ans den Beschluß zurückznkommcn, sind die
Manifestanten in die Kammer cingedrungen, wobei sie
Schüsse abgaben. Sie haben die Abgeordnete « ge¬
fangen  gesetzt. Alle Befreiungsvcrinche sind bis jetzt kehl-
aeschlage« trotz des Aufgebots von Truppen.

Ausdehnung des Streiks in Gberfchlefien.
mz. K a t t o w i tz, 14. Ans.

Morgen findet mit dem Staatskommissar in Kattowih
eine Sitzung statt, die sich mit der Streiklage beschäftigen
wird. An dieser werden die Gewerkschaftsvertreter aller
Richtungen teilnehmen. Das Zaborzer Lichtwerk schloß sich
heute mittag dem Streik an. Weiter traten in den Stv ik
ein: Die Frieden -, Emannel-, Segen-, Fürsten- und Hein¬
rich-Grube. Von den Hüttenwerken schlossen sich
dem Streik an  die Baildonhüttc und die Othcmann-
Hütte bei Schopinitz. Sollte ein Lichtstreik Eintreten, dürf¬
ten noch weitere Hüttenwerke gezwungen sein zu schließen.

Die Ausstandsbewegung in den Banken.
Eine in Hamburg  am 14. August abgehaltene Ver¬

sammlung der ausständigen Bankangestellten hat mit 1590
aegen 2 Stimmen bei Stimmenthaltungen eine Ent-
schliel-nng angenommen, in der zum Ausdruck gebracht
wird, daß auf die neuerlichen Vorschläge der Bankleitun-
gcn nicht ejngcganqen werden könne.

Im Gegensatz zu dieser Haltung steht die folgende Mel¬
dung aus Berlin,  14 . Aug.: -Obwohl die Zentralver-
sammlung der Angestelltcnausschüsse im Bankgewerbe den
Angestellten empfohlen hatte, die Vorschläge der Berliner
Vankdirekiionen über die Gewährung einer Wirtschofts-
heihilfe abznlehnen, hat die Abstimmung in der Diskonto-
aesellschaft das Ergebnis gehabt, daß eine überwältiaende
Mehrheit sich für die sofortige Annahme des Vor¬
schlags her  B a n kl c i t u n g e n erklärte.

Die Gefangenenstage.
wz. Amsterdam.  14 . Aug.

Bouar Law erklärte im Unterhanse auf eine Anfrage
KenwoethyS, welche Schritte unternommen würde«, «m die
deutschen Kriegsgefangene«  z« England jetzt, wo
die deutsche Negierung den Friedensvertrag uut -"-cichn"t
habe, in die Heimqt zurückzubeförder « : Die Ge-
sangencu würden sobald wie möglich nach der Ratifikation
des Fricdcnsvertrages in die Heimat znrückbefördert wer¬
den. Dies sei jedoch eine Angelegenheit. die dem Friedeus-
vertrag zufolge gemeinsam mit allen Alliierten verhandelt
werde« müsse.

Die letzten Internierten am der SchMiz.
mz. K o n st a n z, 14. Aug.

Gestern nachmittag ist der letzte Transport deutscher
Internierten aus der Schweiz, bestehend aus acht Offizieren
und vierzig Mann , hier eingetrosfen. Am Dienstag abend
kamen 248 Offiziere und 246 Mann an. Damit sind die
Jnterniertentransporte ans der Schweiz beendet. Einzel-
transporte werden in den nächsten Tagen noch erwartet,
ebenso ein Transport Schwerverletzter in der nächsten
Woche.

vom VolscheMenkrieg.
mz. A m ste rd a m. 14. Aug,

Der von Reuter aus London übermittelte amtliche nord¬
russische Heeresbericht meldet einen am 10. Auaust stait-
gefundenen erfolgreiche« Angriff  der britisch-russischen
Truppen auf die bolschewistischen Streitkräste am D wi nä¬
sln tz. Sechs feindliche Bataillone seien vollständia ver¬
nichtet. über tausend Gefangene gemacht und zwölf Feld¬
geschütze sowie viele Maschinengewehre erbeutet worden.
Die Front sei um ungefähr "2 Meilen vorgerückt worden.

*
mz. Berlin,  14 . Aug.

Die immer wieder anftauchende Nachricht — wie sie
auch heute morgen von einer Berliner Zeitung gebracht
wurde —, daß von der deutschen Regierung eine amtliche
Vertretung  bei der b o l s che w i sti schen Regierung
geplant sei und ein Vertreter her Siwjetregierung in
Berlin empfangen werden würde, ist eine Erfindung.

Der Prinz von Wales in Amerika.
mz. Amsterdam,  14 . Aug.

Das Preßbüro Radio meldet aus Neuyork. daß der
Prinz von Wales in St . Johns in Neufundland eingetrof-
fen ist.

Eine gute Mittelernte in Deutschland.
Von amtlicher Seite wird der Saatenstand im Deutschen

Reich Anfang August wie folgt dargcstellt, wobei 1 gleich
sehr gut. 2 gleich gut, 3 gleich mittel und 4 gleich gering
bedeutet: Winterweizcn 2,6 (Juli d. I . 2,6), Sommer¬
weizen 3 (3,1), Winterroggen 2,6 (2,7), Sommerroggen 2,9
(2,9), Sommergerste 2,8 (2,9) Hafer 2,8 (3,1), Kartoffeln
2,7 (2,7). Zuckerrüben 2,7 (3,0), Klee 2,8 (3,0), Wiese« 2.7
(3,0).

Die Witterung verlief im Juli wesentlich günstiger
für die Feldsrüchte als in den Vormonaten . Wenn auch
sommerliche Wärme und Sonnenschein fehlten, haben doch
zahlreiche über das ganze Reich verbreitete Regenfälle ■*3
Wachstum geföröcrrt und die Erntcanssichten verbessert.
Die Wintcrhalmfrüchte lassen im großen und ganzen einen
befriedigenden Ernteertrag erwarten . Der Weizen zeigt
vielfach Steinbrand und Rost. Beim Roggen war infolge
andauernder und schwerer Niederschläge häufig starke
Lagerung eingetreten, durch die das Mähhen sehrr erschwert
wurde. Der Stand des Sommergetreides hat sich durch die
Niederschläge wesentlich gebessert, wenn auch die Folgen
der Dürre nicht mehr ausgeglichen werden konnten. Am
besten hat sich der Hafer erholt. Im Halme ist die Som¬
merung vielfach dünn und kurz geblieben, hin und wieder
ist sie anch stark verunkrautet . Der Ertrag der Früh¬
kartoffeln läßt vielfach zu wünschen übrig. Die späteren
Sorten haben sich nach den Niederschlägen aut erholt, wenn
sie auch infolge der kühlen Witterung im Wachstum zurück¬
geblieben sind. Verschiedentlich machen sich Blattrollkrank-
beit und Schwarzbeinigkeit bemerkbar. Die Zuckerrüben
haben zwar ihren Stand anch verbessert, befriedigen aber
trotzdem nicht überall. Die Klee- und Luzernefelder, sowie
die W-esen finden im allgemeinen eine etwas bessere Be-
Beurteilung als imVormonat . Der Heuertrag war an Menge
meist recht befncdiaend, in der Güte hat er aber vielfach
durch das regnerische Wetter gelitten.

Gesetz betr. Ausführung des Zriedensverlrags.
mz. Berlin,  14 . Aug.

Die heutige KabinettSsi tzung  beriet , wie wir
erfahren, den Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung
des Friedensvertrags.  Abschnitte des Gesetze sind:
Die Regelung von Geldverbindlichkeiten, die Anforde¬
rungen von Leistungen, die gewerblichen Schutzrechte, die
Verhältnisse der Hupothekenbankcn, die Ausgabe von
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen durch daS
Reich, die Zwangs - und Strafmaßnahmen , die elsaß-
lothringischen Angelegenheiten, die Anfhebuna von Kriegs¬
maßnahmen und die Ermächtigung zu weiteren Aus¬
führungsbestimmungen.

Tschechischer Spion als Einbrecher.
mz. Berlin,  14 . Aug.

Wie die „B. Z." erklärt , wurde der tschechische Emmis-
sionär Bar tos von der Polizei bei einem Einbruch
in das deutsch-österreichische Konsulat in Berlin ertappt
und mit seinen Komplizen verhaftet.  In die Ange¬
legenheit soll das tschecho-slvwakische Konsulat jn Berlin,
dessen Leiter Rurka von den Absichten Bartos Kenntnis
gehabt hatte, verwickelt sein. Nach einer Mitteilung der
„B. Z." sei man in eingewcihten deutschen Kreisen seit
längerer Zeit davon unterrichtet , daß von tschechischer
Seite der Versuch unternommen würde, in Deutschland
etnerr regelrechten politischen Spionagedienst zu organi¬
sieren. Die Spione  seien bei dem tschechischen Konsulat
ein- und üusgegangen.

Der RMmdenhmiger der Reichs.
Die Denkschrift des Reichsfinanzministers.

Die vom Reichsfinanzminister Erzberger angekündigte
Denkschrift über den künftigen finanziellen Bedarf des
Reiches und seine Deckung ist der Nationalversammlung
fetzt zugegangen. Wie schon mitgeteilt , wird der Gesamt-
beöarf von Reich, Staat und Gemeinden auf 24 Milliarden
Mark beziffert, wobei auf den Reichsbedarf 17,5 und auf
den Bedarf der Einzelstaaten und Gemeinden 6,5 Milliarde«
Mark entfallen.

Im einzelnen wird der Betraa für das Reich mit 17,5
Milliarden Mark wie folgt gegliedert: für den Schulden¬
dienst 10 Milliarden,  für die Fürsorge für Kriegs¬
teilnehmer und deren Hinterbliebene 4,3 Milliarden , für
die Wehrausgabe 1,6 Milliarden und für die Verwaltung
1,7 Milliarden Mark. Bei der Schätzung des Bedarfs für
den Zinsendienst der Reichsschuld von 10 Milliarden wurde
davon ausgeaanaen , daß bis zum Ende des laufenden Rech¬
nungsjahres die Reichsschnld auf 200 Milliarden Mark an-
gcwachfen sein dürfte. Einige aanz unsichere Faktoren sind
in den Schätzunaen des Rcichsbedarfs noch nicht berücksich¬
tigt, und zwar der Saldo , der sich aus der Lignidation der
Kriegsgcsellschaften ergeben wird , die Entschäöigungs-
leistunaen an die Entente und die Kosten für das Be-
satznngsheer. Die Angaben über den Bedarf der Einzel-
staaten und Gemeinden beruhen ans Schätzungen: soweit
es sich übersehen läßt , fällt von den 6,5 Milliarden Mark
etwa ie die Hälfte auf die Einzelstaaten und die Kommunal¬
verbände.

Im Anschluß an diese Feststellungen wird die Frage
der Deckungsmöglichkeiten des Reichsbedarfs in der Denk¬
schrift untersucht. Nach einem tlcbcrblick über die finanzielle
Entwicklung der Rechnungsjahre 1913 bis 1918 wird für
das Nechnnnosjabr 1919 der Fehlbetrag aus 7 Mil¬
liarden Mark  veranschlagt . Zur Deckung dieses Be¬
trages sollen die Erbschaftssteuer, die Grundwech'elleuer,
die Zuckersteucr, die Tabaksteuer, die Veranüaungs -, Zünh-
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waren - und Spielkartensteuer insaesamt einen Mehrertraa
non IM,5 Millionen Mark für das Reich bringen . Aus der
Kriegsabgabe für 1919 und der Abgabe voiü Vermögens-
Zuwachs wird eine Ersparnis von 666 Millionen Mark an'
ZinsanSgaben erwartet . Für das Ergebnis der R-ayon-
steuer liegt eine Schätzung mit 15 Millionen Mark vor.
Demnach würde sich das Gesamtergebnis dieser Steuern aus
1800 Millionen Mark belauscn . Aus laufenden Steuern er¬
geben sich also für das Reich mit den erwähnten neuen
Steuern 7.6 Milliarden Mark . Diesem Aufkommen steht,
ohne Berücksichtigung der sich aus dem Friedensvertraq er¬
gebenden Verpflichtungen , ein eigener Reichsbedars von 17,5
Milliarden Mark qegenüber . Der Fehlbetrag erreicht dem¬
nach io Milliarden Mark . Er soll eine erste Ermähiguna
durch die Ertragnisse aus der Vermögensabgabe mit 2,5
bis z Milliarden Mark und durch den Ertrag aus der
ausgebauten Umsatzsteuer, die einen Mehrerlös von 8 Mil¬
liarden Mark erbringen soll, erfahren . Damit würde das
Defizit für das Reich von 16 auf 4,5 bis 4 Milliarden Mark
gemindert . Daneben ist der gegen den Frieden um rund
3 Milliarden Mark gestieacne Bedarf der Länder und Ge¬
meinden zu decken. Für diesen ganzen Mehrbedarf soll der
Ausbau des bisherigen Steuersystems und insbesondere die
neue  R e i chs e in  k o m m e n chen e r die Deckuugsmög-
lichkeiten schaffen.

Der Denkschrift ist dann eine Uebersicht über die direk¬
ten und indirekten Reichssteuern in ihrer Gesamtheit ein¬
schließlich der in Aussicht genommenen Steuern beigegeben.
die vom Standpunkt der Tragweite der Steuerobjekte und
der Möglichkeit einer Ertragssteigerung ansgebt.

Kurze yolMche Nachrichten.
Schonung des Kleinrentnerstandes.

Der Vorstand des in Rudolstadt tagenden Bundes der
Kleinrentner Deutschlands wurde , wie die „Deutsche Allg.
Zeitung " meldet , vom Reichspräsidenten Ebert empfangen,
dem er die bedrängte Lage der deutschen Kleinrentner dar-
leqte . Ebert erklärte sich bereit , dem Reichssinanzminister
die Wünsche und Forderungen der deutschen Kleinrentner
zu unterbreiten und betonte , daß ein Härteparagraph im
Reichsnotopfer unter allen Umständen vorgesehen würde
und dast die Regierung nach Möglichkeit den Kleinrentncr-
stand schonen werde, von dessen Verdiensten um die Volks¬
wirtschaft er überzeugt sei. Weiterhin betonte der
präsident noch, daß die Annullierung der Kriegsanleihe
unter allen Umständen ausgeschlossen sei, da sie ja gerade
die wirtschaftlich am schwersten gefährdeten Kreise mit be¬
sonderer Schärfe treffen würde.

Die Wohnungsnot in Berlin.
Wie verlautet , sollen in B e r l in das Generalstabs¬

gebäude am Königsplatz und' das Gebäude des Kricgs-
ministeriums in der Leipziger und Wilhelmstraße als Not¬
wohnungen für Veamtenfamilien der aus den abzntreten-
den Gebicicen Answandernden in Benutzung genommen
werden . Der Park des Kriegsministeriums soll als öffent¬
liche Anlage Verwendung finden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 15. August.

Persönliches. Zum Mitgliede der der Regierung in
Wiesbaden angegliederten Oberversicherungsämter sowie
zum Stellvertreter des Direktors der Oberversicherungs-
ämter ist Regierungsrat Goltz ernannt worden.

Der „Gefaugenenrat " von Ebrach. In de« gestern in
der „W. 3"  zum Abdruck gebrachten „Glossen zur Gegen¬
wart " wurde die satirisch gemeinte Vermutung geäußert,
daß auch die Verbrecher bald ihren „Rat " haben würden.
Doch in der heutigen Zeit der „unbegrenzten Möglich¬
keiten " kann eine Vermutung noch so absurd und nngewöhn-
lim sein — die Tatsachen werden sie immer noch übertreffen.
So haben die Insassen des Zuchthauses Ebrach folgende , im
„Sozialdemokrat ". Organ der unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands , erschienene „Kundgebung " er¬
lassen : „Festungsgefängnis Ebrach, 22. Juli 1919. Partei¬
genossen im Lande, werte Genossen! Das Festungsgefäna-
nis hat bereits eine große Anzahl in sich ausgenommen.
Bei der Mehrzahl unserer Freunde wurde festaestellt , daß
sie einer tatkräftigen Unterstützung dringend bedürfen . Ans
den im Kerker Einqesperrten wird eine Kommission aus
den Kefanqcnen selbst gebildet, welche die Bedürftigkeit ö^r
einzelnen seststellt und die Verteilung der erwarteten Unter¬
stützung regeln soll. In der Hauptsache fehlt cs uns an
Lebensmitteln und Geld sowie Rauchwaren . Wir vertrauen
äuf die Hilfsbereitschaft der Genossen in der Freiheit und
sind überzeugt , wenn jeder Einzelne draußen nur ei» Ge¬
ringes beisteuert , wir soviel zusammenbekommen , um uns
über die schwerste Zeit der Reaktion hinweazuhelfen . Mehr
denn je muß die klassenbewußte Arbeiterschaft . den Satz be¬
herzigen : Einer für alle, alle für einen . Tretet für unS
ein . helft uns alle. Dann wird es nicht mehr lanae dauern
und die goldene Freiheit winkt uns wieder . Dann wollen
wir geschlossen an eurer Seite für die gemeinsamen Ziele,
für den wahren Sozialismus kämpfen. Das Dringlichste
zur Befriedigung unserer Bedürfnisse ist Geld , sowohl zur
Befriedigung der materiellen als geistigen Bedürfnisse und'
der ordnungsmäßigen Verwaltung unserer Interessen . In
der Hauptsache ist der Geldbetrag zur Begründung unserer
Gefgngenenkommnne bestimmt, welche die Befriedigung
sämtlicher Bedürfnisse in gemeinsame Verwaltung über¬
nehmen soll. Für die Errichtung eines Kommunerates ist
dringend benötigt und' wir bitten , es in natura gleich zu
senden : ein Vervielfältigungsapparat für die Diskussions-
:nd Lescabende . Zeitungshalter , Tinte , Feder , Lineal usw.
Wir bitten unsere Genossen recht herzlich, unserem Kom¬
munerat recht schnell die nötigen Bausteine zukvmmen zu
lassen . Gerade wir müssen von euch in die Lage versetzt
werden , io gründlich wie möglich unsere Gefangenschaft für
die Zukunft des Proletariats auszunützen . Für den Ge-
fangenenrat : gez.: Sauber , Hagemeister , Klinglhöffer,
Hartig . Kletnlein ." Und da behaupten noch Einfältige , daß
das „Zuchthaus " eine Strafe sei!

Steckbrieslsch verfolgt wird von der Staatsanwaltschast
Wiesbaden die Monatsfrau Iosefine Schmiech geborene
Kaiser , geboren 14. Oktober 1894 zu Eüenkoben tRhein-
vsalzs . zuletzt wohnhaft in Wiesbaden , weacn -d;

Au§Len Vororten.
Bierstaöt.

Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung wurde die
Anschaffung von vier Fcuerlöschapparaten „Minimax"
empfohlen . Bon fachmännischer Seite wurde jedoch erklärt,
baß für unsere Verhältnisse die einfachen Handfeuerlöscher
zweckmäßiger seien. Es wurde daher beschlossen, von der
Anschaffung der, Minimaxavoarate abzusehen. — Laut 8 28
des Lehrerbesoldunqsgesetzes von 1969 steht dem Rektor als
Leiter der Volksschule bei Gewährung von Ortszulagen
ein höherer Satz zu wie den Lehrern , wenn die Stellen-

Wiesbadener Zeitung
zulage nur den Mindestsatz ausmacht , was hier der Fall ist.
Trotzdem wurde eine öiesbezüaliche Eingabe abgelehnt und
eine höbere Ortszulage nicht bewilligt . — Es wurden die
Mittel bewilligt zur Herstellung eines Masaikvflastcrs in
der Wiesbadener Straße . Auch soll der Uebergang von der
Rathausstraße nach dem Postgcbäudc gepflastert werden . Die
Verkchrskommission soll in der nächsten. Zeit die Orts-
straßcn und Fuststeigc einer Bestchtiguna unterziehen , und
dringende Mängel sollen alsbald abqcstellt werden . — Ein
Wohnhaus ist in dieser teuren Bonperiode soweit fertig-
gestellt , und zwar Erbenheimcr Straße 22. Der Besitzer
desselben , Herr Wilhelm Bierbrauer,  richtet an die
Gemeindevertretung ein Gesuch um Uebernahme eines
Teiles der Ueberteverungskosten auf die Gemeinde . Der
Bau , der vor dem Kriege etwa 8456 Mark gekostet hätte,
steht heute mit 23 660 Mark zu Papier . Die Gemeindever¬
tretung bewilligte als Gemein 6e-nschnß ein Biertel dex
ileberteuerungskosten . wenn sich Reich und Staat bereit¬
finden , den Rest von drei Vierteln zuzuschießen.

Aus Nassau und Nachdargedrete«.
7V6jähriges Bestehen der Frankfurter St . Leonardskirche.

* Frankfurt a. M ., 11. Ang. Am 15. August d. I . und
766 Jahre verflossen , seit Kaiser Friedrich II . auf Bitten
der gesamten Bürgerschaft Frankfurts den Platz schenkte,
auf dem heute die St . Leonardskirche steht. Anfangs der
hl . Jungfrau Maria und dem Schutzheiligen der Kreuz¬
fahrer . dem hl . Geora . geweckst. wi'rdc ihr im Jahre 1333
durch den Arzt Heinrich eine Reliauie des hl . Leonard über¬
bracht . Nach diesem Heiliacn wurde sie fortan genannt.
Im Jahre 1316 wurde mit der Kirche ein Stist verbunden,
das in der Blütezeit an 24 Stiftsherren und 81 Schüler
zählte . Von 1792 bis 1869 war die Kirche verödet und
diente als Magazin . Fürstprimas Karl von Dalberg stellte
sic wieder her . 1862 gingen Kirche und Stist in den Be¬
sitz der Stadt über . St . Leonard ist die älteste Kirche der
Stadt Frankfurt und hat hohen künstlerischen und architek¬
tonischen Wert . Ans Anlaß dieses Jubiläums findet in dchr
Kirche am 15. Ananst vormittags 9 Uhr ein Pontificalamt
statt , das Prälat Dr . Hiloiich hält.

* Mainz . 14. Ang Ein geheimnisvoller Vor¬
gang.  Vor einer Wirtschaf in der Lökrstraße wurde ein
hiesiger Tanzlehrer in verletztem Zustande aufgefunden
und' zunächst in ein Saus und später nach dem städtischen
Krankenhaus gebracht, wo er starb. Untersuchung zwecks
Aufklärung der Angelegenheit ist cinaeleitet.

* Mainz . 14. Ang. Vom Ertrinken gerettet.
Am hiesigen Floßhasen spielten drei Jungen . Als einer
von ihnen ins Wasser siel, versuchten die beiden anderen,
ihn zu retten , wurden aber von dem ins Wasser Gefallenen
mit in Sie Tiefe qezoaen . Ein Mann aus Mainz -Mom-
bach sprana den Ertrinkenden gleich nach und rettete sie.

mz. Hadamar . Jfl.  Ang . Brandunglück.  In der
letzten Nacht brach in dem Hause des Schreiners Meister,
auf dem Markt Feuer aus , bei welchem die Fran und fünf
Kinder in den Flammen umkamen . Nur der Mann und
ein Sobn konnten sich retten.

dp.  Wetzlar , 13. Ang . Erzlager . Bahnba ». In
der geplanten Hintexlandbahn von der mittleren Lahn nach
Biedenkopf besteht seit Jahren ein Wettbewerb inbezng auf
Einmündung dör Bahn zwischen den Städten Wetzlar
und Gießen.  Jetzt ist diese Frage von der Eisenbahn-
behöröe zugunsten von Wetzlar entschieden worden : man
will vorläufia eine Teilstrecke der genannten Bahn bauen,
und zwar von Königsberg  über Waldgirmes nach,
Wetzlar.  Die dringende Notwendigkeit des Baues hat
sich dadurch erwiesen , daß die Firma Mannesman»  ans
Düsseldorf im letzten Jahre die ganze Gemarkung Königs¬
berg als geschlossenes Grubenseld in sogenannter Drstrikt-
verleihung vom Hessen-Nassau!Ven jV^ ntierein für
mehrere Millionen käuflich erworben und bedeutende Anf-
schlüsse gn Roteisenstein und Mangan gemacht hat . Auch
läßt dieselbe setzt in ihren anstoßenden Grubenfelbern in
den Gemarkungen Waldgirmes und Naunheim
Schürfungen ans Erzlager auZsstc '-n. schon zu einem
amen Resultate geführt haben . Ebenso .haben die Firmen
K r n p p und Stumm  sowie die B u ü c r u s kche n Eisen¬
werke an der geplanten Teilst '-- ,:- siê ent .-nh" ornbenfelder.
Zwischen diesen Interessenten findet am 16. August in Düs¬
seldorf eine Sitzung in der Angeleaenheit statt . Die Bahn
soll in die Strecke Wetzlar -Lolax einmünden , nur ist man
über das Wo und Wie noch nicht schlüssig. Die Eisenbihn-
behörde läßt zwei Projekte ausarbeiten : das eine mit einer
neuen Lahnbrücke unterhalb Waldgirmes , das andere mit
der Verlegung des Bahnhofes Dorlar  unterhalb dieses
Ortes mit Benutzung der alten Lahnbrücke der Strecke Wetz¬
lar -Lollar . _ ,_

Vermachtes.
Eine Banknotensälscheefabrik aufgehcbs «. Ans Ber-

l i n . 14. Aug . wird gemeldet : Gestern gelang es der neu-
gegründeten Reichsbankfalschzeldabteilung . nachdem sie be¬
reits ip den letzten 14 Tagen verschiedene gewerbsmäßige
Bertveiber von falschen 86-Mark -Scheincn sestgenommen
hatte , eine ganze Fabrik zur Herstellung von falschen Schei¬
nen aufznheben . In einer Berliner Steindruckerei in der
Perlekeraer Straße wurden nachts die Scheine hergestcllt
und in der Haüptsache durch einen Schlächter Schiele und
einen Kaufmann und Villenbesitzer Paul GemeinHardt ver¬
trieben . Auch ein Hamburger Bankbeamter ist dabei betei-
IvK  Gemeinhardt allein hatte für 66066 Mark falsche
Scheine gekauft . Ein anderer Schwindler kaufte sich ans
dem Erlös der falschen Scheine eine Billa , und wieder an¬
dere betrieben einen schwungHaften Pferdehandel , soöaß sie
bis zu 13 Pferden im Stall hatten . Die Falschmünzer
waren bereits daran , eine neue Sorte Fünfzrgmarknoten
herzustellen.

5y0tt.
Schwimmsport. Die Tätigkeit des Schmimmklub „Senta"

Wiesbaden ist. begünstigt durch das herrliche Wetter, im vollen
Klange. Durch Unterstützung der Schwimmwarts sind bereits
sehr gute Erfolge auf dem Gebiet des Kunst- sowie Wettschwim¬
mens erzielt worden. Durch das schneidige Auftreten mehrerer
Mitglieder hat der Verein an Ansehen und Größe bedeutend zu¬
genommen. Die regelmäßigen Schwimmübungen des S . C. S .^W.finden allwöchentlich Montags und Donnerstags , abends von
6.36 Ubr ab bei Paul Ezelius Söhne, Biebrich statt. 1. Schwimm¬
mart ist -Herr Fritz Führer:. Wiesbaden. Blücherstraße 31. An¬
meldungen wolle man an die Vereinslcitung . Wörthstraße 3, 3.,
richton. ,

Fußball . Die t . und 2. Mannschaften des Wiesbadener Fuß¬
ballvereins „Germania " fahren am Sonntag , den 17. August nach
Griesheim rum Wettsviel gegen die gleichen Mannschaften des dor¬
tigen Fußballklubs Alemannia 63. Trefsvnnkt 11.45 Uhr am
Bahnhof . — Der Sportverein Wiesbaden  eröffnet am
kommenden Sonntag die Wettspieltätigkeit. Tie erste Mannschaft
folgt einem Rufe der „Fortuna " Koblenz, um gegen deren
1. Mannschaft anläßlich der Soortolatzeinweihung rin Wettsviel

Freitag, 15. August 1919
auszutragen . Die zweite, dritte und vierte Mannschaft ftsteie»
gegen die erste , zweite und dritte Mannschaft der ..RastnsM ^>
Weisenau auf dem Sportplätze an der Frankfurter Straße.
ginn des ersten Soiess l3. Mannschaftcnj um 1.86 Uhr.

Volkswirtschaft. j
Berliner Börse.

Starke Verstimmung auf Rückgang des Rarkkurses . Ber.
l i n, 14. Aug. Zusammenhängend mit der fortsetzenden Ent¬
wertung der Markvaluta und den ungünstigen StreiknaLriKte»
aus Oberschlesien war die Börse bei starker Geschäftsunlust
reckst verstimmt . Kriegsanleihe . Schatzschcine und alte heimW-
Anletben warrn erneut niedriger . Ersterc notiert 78.76. Moni
tanmertc waren mit unbedeutender Ausnahme 1 bis 4 Pro°eni
rückgängig, später iedoch teiliveise leicht erholt. In Valuta,
papieren traten in Canada Pacific und Petroleum-Aktien Kurz,
rückgänge ein . Auch Orientbahn und türkische Tabakaktien nach,
gebend. Die Börse behielt weiterhin das Gevräge ausgesr.rochx,
»er Lustlosigkeit und Verstimmung bei. wofür auch die neue fa.
nördliche Maßnahme gegen die Kapitalabwanderung verantwort
sich gemacht wird.
Berlin , 14 . Augnst 1919.
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Börsen und Banken.
Die Iprozcntige Webrichcr Stadtauleihe von 1816 über

Jl  12 006 060, dir von einem Konsortium, bestehend ans Lei
städtischen Sparkasse Biebrich. Bank für Handel und Industrie.
Filiale Biebrich und der Biebricher Bank c. G. m. b. £>., über¬
nommen wurde , ist bereits durch die Voranmeldungen bedeu¬
te n ö ü b e r z e i chn c t. > j

Hauptschristleitcr: Bernhard © r o t 6 u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: V. GrothuSj
für Kunst, Wisieiiichaft, Untcrhaltungs - und oolkswirtichastltchen Lest:
B . E. E i s e u b e r g e r ; für Stadt - und Landuachrichten. Gericht und
Sport : Hetnz Gorrenz:  für die Anzeigen- yoh . Bahier-

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G .m.b.L

Statt Karten!
Ihre am 15. August i« Weilburg stattgefundene

VERMÄHLUNG
geben hierdurch bekannt

Hauptmann Georg Meishenburg
und Frau Jlse , geb . Radloff.

Weilburg a . d.  L „ Hindenburgstrasse 8.
_1 *2329J

Elefctr. Iastallat .-Material
Flaek , Lnisenstr.44 nebÄ ? ” ,

Telefon 747 frei.

!Grabdenkmal-  rmö MsöhsfskMft!
and ALcoLavstratzr5

£rterb$a (C4

Bekanntmachung.
Samstag , den 18. August, mittags 12 Ubr versteigere ich im

Hause Helenen st raße  8 . hier
1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank und 1 Vertiko

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.tonsbovfer,
Gerichtsvollzieher, Vorkstratzc 12.

Betr .: Verkehr mit §Lroh.
Auf Beseht der französischen Behörde wirb das für Heit

erlassene Ausfuhrverbot auch aul Stroh ausgedehnt.
Wiesbaden, den 5. August 1919. '

_ Der Magistrat.
In das Handelsregister , Abteilung A ist bei der Firma

Ad. Stahlfchmidt. Diez (Nr . 5 des Registers) am 30. Juli 1919
Folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Das Amtsgericht Diez. (4755

Das Konkursverfahren über das Vermögen der SSO»*
Berta Heerlciu zu Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. ^

Wiesbaden, den 9. August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. ,4S

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Lebensmitteln am Samstag , 16. August 191"

in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person mit Au»'
nähme der Selbstversorger : 250 Gr . Weizenmehl, 125 Gr . Re>4>
260 Gr . Gcrstenmehl, 250 Gr . Marmelade , 50 Gr . Sveisesett-
fertige Suppen nach Bedarf . — Die Lebensmittelausweiskartc i»
vvrzuzeigcn.

Ferner sind der Gemeinde Eier zugewiesen worden. Es ent¬
fallen auf ieöe Familie bis zu vier Personen 2 Eier. Familien
von 5 und mehr Personen erhalten 4 Eier. BezugsscheineIst»
vorher auf der Lebensmittelstelle in Empfang zu nehmen.

Sonnenberg . den 14. August 1919. ,,,
Der Bürgermeister . I . A. Wagner,  Schöffe.
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